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Im gleichen Verlag ist erschienen:

REIHE STRAFRECHT
Band 1

Gerechtigkeit im Strafrecht durch Individualisierung?
Dr. Regula Stieger-Gmür

XIV, 382 Seiten Fr. 29.- (1976)

Die Vorstellungen über das "gerechte" Strafrecht sind mannigfaltig
und haben sich besonders im Laufeder letzten zwei Jahrhunderte
tiefgreifend gewandelt. Moderner Auffassung entspricht ein spezialpräventives

Strafrecht, dessen Sanktionen an die Persönlichkeit des
Straftäters anknüpfen. Individualisierung der Kriminalsanktion ist
zentrales Postulat. - Diese Studie versucht, anhand einer empirischen
Untersuchung des schweizerischen Jugendstrafrechts Materialien zur
Fragestellung zu liefern

Band 2

Das anglo - amerikanische Rechtsinstitut der
"Probation" Dr. Wilhelm P. Weller
XX, 174 Seiten Fr. 29.- (1976)

Nach einer Darstellung der historischen Grundlagen und der Entwicklung

dieses Rechtsinstituts wird der englische Probation-Dienst
(Bewährungsaufsicht) umfassend vorgestellt (Aufbau und Gliederung des

"Probation Service"; Auswahl und Ausbildung der "Probation
Officers" sowie deren Aufgaben).
Schliesslich wird "Probation" - als selbständiges Rechtsinstitut mit
massnahmeähnlichem Charakter - der Einrichtung des bedingten
Strafvollzugs gegenübergestellt. Es wird die Frage geprüft, ob sich die
"Probation" im schweizerischen Erwachsenen-Strafrecht verwirklichen

lässt. In diesem Zusammenhang wird auch die in ihren Auswirkungen

der Bewährungsaufsicht nach englischem Vorbild verwandte
Schutzaufsicht kritisch gewürdigt. Ferner werden Gründe für eine
anzustrebende Gesetzesänderung aufgezeigt und - de lege ferenda - ein
Vorschlag von aktueller Bedeutung zur Diskussion gestellt.



Band 3

Unzucht mit Kindern nach Art. 191 StGB
Dr. Werner Würgler

XIV, 308 Seiten Fr. 29.- (1976)

Der Straftatbestand der Unzucht mit Kindern stellt das weitaus
häufigste Sittlichkeitsdelikt und gleichzeitig eine der wichtigsten
Bestimmungen des strafrechtlichen Kinderschutzes dar. Aus der sehr
umfangreichen Rechtsprechung zu Art. 191 StGB geht indes hervor, dass

der Anwendungsbereich der einzelnen Tatbestandsvarianten nicht
klar begrenzt ist. Da vor allem die im Gesetz nicht definierten Begriffe
"Beischlaf", "beischlafähnliche Handlung" und "andere unzüchtige
Handlung" nicht abschliessend umschrieben werden können, ist es im
Hinblick aufdie Rechtssicherheit unerlässlich, dass praktisch verwendbare

Abgrenzungskriterien herausgebildet werden. Zu diesem Zweck
wurden in der vorliegenden Dissertation mehr als zweihundert - zum
Teil auch unveröffentlichte - Urteile des Bundesgerichts sowie der
höchsten kantonalen Gerichte verarbeitet und in ausführlichen
Kasuistiken, die dem iuristischen Praktiker die Arbeit erleichtem sollen,
zusammengefasst.

Band 4

Die Strafen im schweizerischen Jugendstrafrecht
unter besonderer Berücksichtigung der Praxis in den Kantonen der
Ostschweiz

Dr. Christoph Hug
176 Seiten Fr. 29 - (1977)

Das ausschliesslich der Erziehung und Fürsorge junger Rechtsbrecher
dienende Jugendstrafrecht führt in seinem Sanktionenkatalog nebst
besonderen Erziehungs- und Behandlungsmassnahmen subsidiär
auch Strafen auf. Diese Jugendstrafen sind von den Kriminalstrafen
des Erwachsenen-Straffechts klar abzugrenzen. Bezwecken letztere
auch heute noch in erster Linie TatVergeltung, so sind die Jugend strafen

ihrer Funktion nach einzig und allein auf Erziehung des (nicht
massnahmebedürftigen) Täters ausgerichtet. Dem Begriff der
Erziehungsstrafe im materiellen Jugendstrafrecht ist der erste Teil der
Arbeit gewidmet, die gesetzlichen Voraussetzungen der Jugendstrafe
sowie die Besonderheiten bei der Strafzumessung mitberücksichtigend.
Der zweite und zugleich Hauptteil der Arbeit behandelt die Jugendstrafen

in der Praxis der Ostschweiz.



Band 5

Die internationale Behandlung bedingt Verurteilter

Dr. Christian Scherrer
200 Seiten Fr. 29.- (1977)

In einer Zeit zunehmender internationaler Verflechtung kommt es

immer häufiger vor, dass Ausländer, die sich nur vorübergehend im
Tatortstaat befinden, vor den Schranken des Gerichtes stehen. Soll
der Richter nun davon absehen, den bedingten Strafvollzug zu gewähren,

nur weil die Überwachung nicht möglich ist, weil das Befolgen
der Weisungen nicht garantiert ist, ein Bewährungshelfer nicht
gestellt werden kann?

Im Rahmen des Europarates wurde ein Konzept der zwischenstaatlichen

Zusammenarbeit ausgearbeitet, die es dem Richter ermöglichen

soll, auch bei Ausländern nicht auf die Vorzüge des bedingten
Strafvollzuges zu verzichten. Die vorliegende Darstellung weist auch
auf die verschiedenen ausländischen Massnahmen hin, mit denen der
Richter konfrontiert werden wird; sie erleichtert zudem den
Justizministerien, welche einen Beitritt zum Europaratsabkommen vorbereiten,

die Übersicht.

Probleme des gerichtspsychiatrischen
und- psychologischen Gutachtens
92 Seiten Fr. 15.- (1977)

Was erwartet der Richter vom forensisch-psychiatrischen
Gutachten?

von Dr. W. Brandenberger

Möglichkeiten und Grenzen des forensisch-psychiatrischen
Gutachtens

von Dr. R. Vossen
Überblick über die gerichtspsychologische Gutachtertätigkeit in
Deutschland
von Prof. Dr. U. Undeutsch

Gerichtsberichterstattung und ihre Stellung zu Gutachten
von E. Meier
Probleme der gerichtlich angeordneten Unterbringung von geistig

gestörten Straftätern in der Schweiz
von Prof. Dr. Ch. N. Robert
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